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Molly II.

James murmelte irgendetwas unverständliches im Schlaf und kurz fürchtete Molly, ihr
Wärmezauber habe vielleicht nicht richtig gegriffen. Doch da er keine Anstalten
machte aufzuwachen, entspannte sie sich wieder.
Sie wusste, dass sie auf vorbeikommende Muggel komisch wirken mussten, mit ihrer
dünnen Wolldecke am See sitzend als wäre es schon Sommer, aber sie bemühte sich
es zu ignorieren. Für James, der sich so gefreut hatte einmal aus der schäbigen
Ministeriumskantine herauszukommen, in der man eh schon hinter vorgehaltener
Hand über ihn sprach.

Er, der Sohn des großen Helden.
Er, der Sohn des Mannes, der seinen Posten nur dank Vitamin B bekommen hatte.
Er, der Junge, der nie das sein würde, was sein Vater von ihm wollte.

Sie schnaubte und fuhr mit den Fingerspitzen beiläufig durch sein dunkles Haar. Um
nichts in der Welt hätte sie mit ihm tauschen wollen und das obwohl seine Eltern ihn
zweifellos sehr liebten. Er hatte Bekannte, Freunde, Geschwister und doch – Nein,
lieber blieb sie weiter der unsichtbare Bücherwurm als Tag für Tag in Gefälligkeiten zu
ertrinken so wie er.

Dumm nur, dass er im Moment so gar nichts von ihrem Ausflug hatte.
Molly seufzte tonlos. Irgendwie hatte sie es ja geahnt. Ein Ausflug in den Park, am
Valentinstag. Das hatte doch genauso enden müssen, oder nicht? Schließlich waren
sie Cousin und Cousine, gute Freunde und nicht was manch ein dämlicher
Ministeriumszauberer in ihr tägliches Mittagessen hineininterpretierte.
Gut, vielleicht war es wirklich komisch, dass sie jeden Tag den Weg vom St. Mungos
machte, nur um statt in der einen Kantine in der Anderen zu hocken und vielleicht, nur
vielleicht, wäre so ein Valentinsdate doch irgendwie nett gewesen, auch wenn ihre
Familie es nicht verstanden hätte.
Ihr Vater beäugte ja schon ihre Freundschaft zu James als wäre sie eine seltene Blume
und Tante Ginny würde es sicher wie eine Krankheit behandeln, wenn die Sache - Nein,
da gab es keine Sache! Sicher nicht!
Also brauchte Molly auch keinen Familienrat im Fuchsbau, wo jeder dahergelaufene
Verwandte sich einbildete ein Urteil fällen zu können obwohl er mit sich und seinen
eigenen Problemen eigentlich genug zu tun haben sollte. Sie brauchte kein Gespräch
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mit ihrer Mutter, noch weniger eines mit ihrem Vater und wenn Onkel Harry in ihrer
Gegenwart den Mund aufmachen würde, sie wäre wohl versucht, ihm die Zunge
wegzuhexen, einfach weil sie es inzwischen konnte und ohnehin nichts lieber getan
hätte, als dem aufgeblasenen Gockel einmal die Meinung zu geigen.
Unschlüssig blickte sie zurück zu James, der noch immer friedlich schlief.
Da war keine Sache zwischen ihnen. Bestimmt nicht. Sie hatte ihn einfach nur gern. So
gern, dass sie ihm eine dumme Schachtel voller Süßkram in der Winkelgasse gekauft
hatte, die sie ihm aber sicher nicht geben würde, weil – Einfach weil man das heute
nicht machte.
Sie würde sie selber essen. Heute Abend, wenn sie für die Heilerausbildung lernte und
sich ärgerte, dass sie keinen belanglosen Grund gefunden hatte die Dinger doch noch
zu verschenken. Vielleicht würde sie sie auch ihrem Vater geben oder -

Molly schüttelte den Kopf.

Sie war eigentlich nicht feige und sie machte auch keine Rückzieher. Nur dieses Mal,
da – da fiel ihr das alles so furchtbar schwer.
Langsam beugt sie sich über ihren schlafenden Begleiter und ließ die Finger über
seine Wange wandern.
„Du machst es mir wirklich nicht leicht“, murmelte sie, obwohl sie wusste, dass das
unfair war. Er konnte nichts dafür, dass er völlig übermüdet war und auch nicht dafür,
dass ihre Gefühlswelt chaotisch – na eben nicht auf so etwas ausgelegt war. Und für
ihr klopfendes Herz, für das konnte er erst recht nichts. Es war halt schwierig, aber sie
hatte ja Zeit.
Jede Menge Zeit, wenn sie ehrlich war.
Der Valentinstag würde wiederkommen. Im nächsten Jahr und vielleicht würde sie
dann das Date bekommen, das sie sich wünschte. Mit einem wachen James, einem
fröhlichen James, einem der sich bei ihr vielleicht genauso seltsam fühlte wie sie sich
bei ihm.
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